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fältige, die Compoſition iſt künſtleriſch, der Farbenton glücklich gewählt Auf dem
dunklen, mit äußerſt zierlichen Goldarabesken bedeckten Hintergrunde heben ſich
die Bilder recht günſtig ab Die Kunſtwerk iſt ein glänzender Bewei der Leiſtungs⸗
fähigkeit der St. Norbertus-Buchdruckerei, wie nicht minder das folgende:

Der ethleh emitif ch Weg Andacht 5 den Geheimniſſen der heiligſten
Kindheit Jeſu von Joſe Othmar Cardina Rauſcher Aufl. Norbertus⸗

billig,Buchdruckerei. 1891 gbd in Leinw' kr Ungemein ſchmuck—148 Om⸗

2

—

oniert, ein paſſendes Geſchenk Qu Perſonen aller Stände
die Illuſtrationen vom rofeſſor Klein u gewohnt künſtleriſcher Wei

aſtellu nter die empfehlenswerten Erzählungen für das gewöhn⸗
liche Volk gerieth irrthümlicherweiſe auch die durchaus ni empfehlende
Erzählung bn Koneberg: Waiſenglück. (Quartalſchrif Heft,
elte 846.)

Paſtoral⸗Fragen und ⸗Jülle
Kann eine allgemeine Anklage, außer tm

0  Alle, zur Beicht genügen?) Daſs eine allgemeine An⸗
age Im Nothfalle zur El genügt, ES nämlich unmöglich
iſt, eine beſtimmte Anklage 3u machen, wie ‘es nicht ſelten bei
Sterbenden vorkommt, iſt eine allgemein ekannte und ſichere, Iim
Rituale ROmanum enthaltene ehre der heiligen IV ne
andere rage iſt ES jedoch, und darüber ſind die Meinungen der
Theologen verſchieden, ob eine olche Anklage auch genüge bezüglich
ſolcher Sünden, die man zu beichten nicht verpflichtet iſt; ES elen
denn läſsliche Sünden, oder ſchon gebeichtete, durch die Losſprechung
des Prieſters ereits vergebene odſünden. Ein Beichtkind ag ſich

läſslicher, nach der letzten Beicht begangener Sünden und
ügt die Sünden des vergangenen Lebens inzu mit den Worten:

77 Ich chließe noch alle Sünden meines früheren Lebens In die Beicht
ein ;  14.„ oder ‘eS iſt ſich keiner Sünden ſeit der letzten El bewuſst,
ſo daſs etztere allgemeine Anklage eine Cl ausmacht.

Bei Erörterung der vorgelegten rage müſſen nothwendig zwei
un unterſchieden werden, die Giltigkeit und die Zuläſſigkeit einer
derartigen Et Eine doppelte rage alſo iſt Es, die ich
ledigen auf mich en; die Er ob eine allgemeine Anklage
beim Mangel einer materia necessaria auch außer dem Nothfalle
giltig; die zweite, ob ſie rlaubt iſt

ſt ſie iltig? Dieſe rage dürfte meines Erachtens be
10 beantworte werden, und dieſe Antwort begründet ſein ſowohl
durch die 10 theol0o gica als durch die Autorität der Theologen.

Was die inneren Gründe betrifft, ſo iſt zum Weſen des heiligen
Bußſacramentes erforderlich aber auch genügend, daſs der Beichtvater
ein Urtheil fälle und eine Jurisdiction anwende. Nun ird CS aber
dem Beichtvater aus der Anklage ſeines Beichtkindes ekannt, daſs
eS ſeit der letzten El ſich keiner chweren Sünden chuldig gemacht
hat und ſich darum ſchon gebeichteter und verziehener Sünden an⸗;
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ag Hinſichtlich dieſer Sünden urtheilt der Beichtvater, das Beicht⸗
ind bekenne ſie mit aufrichtiger Reue, die Kenntnis aber jener
Sünden insbeſondere ſei ihm nicht nothwendig; ſind ſie 10 als
früher chon vom Prieſter beurtheilt und nachgelaſſen worden; das
Beichtkind aber verdient (de congruo) ſeiner erneuerten Anklage

eine Erneuerung der nade, die dem Bußſacramente eigen
iſt Genügte eine olche allgemeine EI dem eſen des Buß⸗
ſacramente nicht, ſo könnte ſie auch weder bei einem Sterbenden,
noch bei jedem, dem eS der mſtände eine beſtimmte unde

beichten unmögli iſt, genügen. ſt 10 das Weſen der Sacramente
unveränderlich; mach alſo der 0  0 eine allgemeine Anklage
giltig und genügend, wenn eS ſich eine materia Necessaria
handelt, ſo muſs ſie auch immer giltig ſein, enn eine materia
libera vorliegt. Der Grund, außer dem Nothfalle
ein allgemeines Bekenntnis nicht gebeichteter odſünden zur Beichte
ungenügen iſt, ieg In dem göttlichen Gebot, das dem Sünder
vorſchreibt, eine Sünden mit threr beſtimmten Gattung und Anzahl

beichten, ami der rieſter Iun der Lage ſei, 33  ber den Zuſtand
des Beichtenden urtheilen und ſo 3 entſcheiden, ob ETL der Los—
ſprechung würdig oder unwürdig iſt Es leuchtet ein, daſs, wer
dieſem Gebote zuwiderhandelt, keine iltige Abſolution empfangen
kann. Ein ſolches Gebot beſteht aber nicht und hat auch keinen
uUn. für läſsliche Sünden und E gebeichtete und verziehene
odſünden; eS genügt aher, dieſe Im allgemeinen dem Beichtvater

bekennen mit wahrer Reue und eſtem Vorſatze, ſie meiden;
hierüber urthei der Beichtvater und gibt emgema die Abſolution.

den inneren Gründen dieſer Meinung OImm noch die
Autorität der Theologen. Daſs nämlich wirklich viele und große
Lehrer der Giltigkeit eines ſolchen Bekenntniſſes nicht zweifeln,
kann nicht un Abrede geſtellt werden. bren wir vor allen den

Alphons Bei der Erörterung der rage, ob eine ungiltige El
wiederholt werden müſſe, enn das Beichtkind eine Anklage erneuer
bei dem Beichtvater, der die ungiltige Beicht gehört hat, entſcheidet
der heilige Kirchenlehrer,) daſs dieſe Wiederholung nicht erforderli
ſei „Sufticit“, ſagt er, „S1 COnfessarius recordetur status poeni-
„tentis. Vel resumat notitiam ejus In confuso, et poenitens 1Iu
„COmmuni aceuset de O0mnibus prius (COnfessis. atio,. quia,

Amen„cet Pprima COnhfessio IIOII fuerit Sacramentalis,
„Tatificatio I1Ilius. dum poenitens deinde In generali aceunsat
„de culpis COonfessis, conjuncta CUu Otitia anteécedenter nabita
5 Confessario, bene Sufficiens reputatur. Item. quia. Ut proba-
„Piliter censet Croix 6. 218S COnfessio. 491 ACta fuerit IN
„Ordine ad absolutionem recipiendam, Ssuth(Clenter tiam dieitur
„Sacramentalis, quatenus 1IDPSA tiam ad sigillum Sacramentale

Lib n. 502
Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift 1893,
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„Obstringit.“ Wenden wir dieſe Antwort auf unſere rage an, ſo
ergibt ſich hieraus, daſs eine allgemeine Anklage der Sünden des
rüheren Lebens genügt, wenn die Sünden dem Beichtvater aus
vorher abgelegter EI noch einigermaßen eékannt ſind, ſo nämlich,
daſs ETL wenigſtens eine COgnitio Confusa des Gewiſſenszuſtandes
ſeines Bei  inde hat Der heilige Lehrer geht jedo weiter;
nde der angeführten ſetzt EL den Fall, daſs der Beichtvater
alles vergeſſen hat und ſich mit einem allgemeinen Bekenntniſſe ſeines
Beichtkindes zufriedengibt; EL ſpricht nun eine Meinung Iun nach⸗
ſtehender Weiſe aus: „Non poteérit quidem lieite absolutionem
„impertiri, Ut recte dieunt Lugo 11 642. Oroix 1I 1218 t
„Laymann CU  — aliis Upra Cita guia tune 011 DoOsset COI-

„Venientem imponere öpoenitentiam. S81 tamen tuns absolveret,
„actaà COonfessione IN communi. Vvalide absolveret, Ut Laym
5I V ne. t CroOoix 6U.  — Aversa. sung t Diana.“ Der
hl fons gibt einen Grund ſeiner Entſcheidung 7. verweist aber
auf Laymann, roix W., braus wir ſchließen können, daſs EL
die ehre jener Theologen der ſeinigen macht Dieſe ehre aber
chließt die Löſung Unſerer rage Ian ich; zum Beweiſe wird *
genügen, den Grund threr ehre anzuführen, den Laymann der
vom Alfons angegebenen Stelle mi folgenden Worten QAus-⸗
ſpricht A est, Saepius dedi. qula spéecifica 6t. particu-
„Laris peccatorum manifestatio aut COgnitio PeL t simpliciter
„IOn St de Essentia necessitate Sacramenti, 8ed tantum de
„necessitate praecepti divini. CUl öpoenitens antea Satisfeei * An
einem anderen Tte (cap 1I 2 Crbrter ELr dieſen Un weit⸗
äufiger „Est autem diligenter h0e 1060 Observandum, quod
„Specifica et humeriea EXPlicatio Omnnium peccatorum DETL 8 .
„directe pertinet 20 necessitatem Sive SSentiam Sacramenti:
„Quasi Sacramentum Poenitentiae numquanl COnsistere possit,
„isi utegra Omnium mortalium (COnfessio lat. SiCut Ppraeter
„Alios notavit Palud In 21 COnCl. 2., Suarez,
„disp 23 SeCt. n. 5 t. Coninek disp lub Et dub
„Concl. Sed potius Spéctat 20 nécessitatem praecepti divini;
„Cujus tamen Voluntaria transgressio indirecte redundat. IN de-
„fectum sacramenti. Ut nimirum Valide 01 Suscipiatur. Nam 4d
„SUbstantiam Sacramenti Poenitentiae PEI requiritur Saltem
„attritio: A6C autenl COonsistere 1101M potest CU peccato actuali.
„Videélicet Sacrileégio mortali, quod (COnfitens (COmmittit NUIII VCI
„Plura eccata absque justa C.  7 SEU PEIL malitiam 8SEU Del
„Crassam negligentiam reticendo.“ Es blg hieraus, daſs eine
allgemeine Anklage, venn nuLr nicht dem Gebote Gottes zuwider,
zUum Weſen des Bußſacramentes genügt. Ebenſo chreibt Oroix 16e
Git valorem absolutionis Uffieit de peccatis
„II communi. quamvis 306 Sit I1Ilieitum DEI oquendo, Secundum
5  IC 11 nd 1I 623 „Si quis CXxtra necessitatem
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„iba In genere tantum aceuset de venialibus, determinando
55  U  Um In Sspéecie, Valide quidem absolvitur. Ut! auétoOres cCOommunius
„Cul Jerinx t 3B0860 uarez 7 lehrt be⸗
züglich einer allgemeinen EI eines Sterbenden, der eine Sünden
nicht näher angeben kann: „Tandem, qui 1101II haberet COnseientiam
„peccati mortalis, 81 IN I0 articulo 1ceret 86 venialiter.
„Sine 10 absolvendus esséet, quandoquidem IN venialibus, EX.

„Plicare IIIeruIII Vel species, St de necessitate COnfèssionis,
„Sed qui 161 ad minimum 1061 venialiter:;
„erit 680 materia iSta Suffieiens.“ Dagegen macht ſich der große
Lehrer ſelbſt einen Einwurf 10, den ELU in dem Sinne der oben
angeführten Theologen beantworte „Dices: hOE argumento DTOh
„baretur AII COnfessionem peccati venialis 1 Senere 6886 DPeL
„Se SuhClentenl 1 E qui IIOII COonscientiam péccati IIOT“V

„talis, etiam CECXtTa neéecessitatis. Respondétur, fortasse.
„Speculative tantum Oquendo, pOsse 306 defendi. tum Propter
„Tationem dictam. tum tliam quia?) qui COnfitetur verba Otiosdà.
„Censetur dare Sufficientem materiam. Et tamen II0OII Plus CClara
„COonscientiam Sualn. EII qui 101 venialiter, NEC
„magis Varlat judicium (Onfessoris. Nihilominus amen practice
„hoe negandum est, Propter ineertitudinem materiae.“ Nicht ohne
Wichtigkeit für unſere rage iſt eS inzwiſchen zu ren, wie Suarez
den run jener Theologen widerlegt, die behaupteten, daſs Zeichen
der Reue ohne Offenbarung einer beſtimmten unde nicht genügen
ſeien, einem Sterbenden, der nicht mehr prechen kann, die
Abſolution 3u ertheilen. Die Beweisführung jener Theologen war
olgende: 5*  b IIOII AatUur cognitio alicujus Teil particularis,
5  6 10cum judicium prudentiae; absolutio.“ (A
1I . Er antwortet (n 7. 77  1U St Scire Iterum CASSE. allU
„Volo St. Scire terum TECOBUOSCeTE t CU dolore subjicere
„Clavibus SuU peccata remittantur; t AEC notitia Spéecialis
„Ibi COnfertur. Unde, 10E I1la COnfessio quoa materiam remotaln

Nam„dicatur generalis, quoa proximam EeSt particularis,
„duod rei. de gua fit accusatio, debeat. 6886 distincta.
701 quod h06 0mnino Sit de essentia. NU SUffieiente ratione
„probatur.“ Und 11 erbrter dies näher: 55  eque Ctiam
„Tefert. quod materia remota, guae ESt velutji Objectum I1Ilius
„Confessionis., Sit universalis; quia absolutio immediate Versatur
„Circa materiam proximam, guae ESt particularis COnfessio, Et
„Eftectus ejus Etlam versatur (CireA hane particularem Dersonalll
„Ei Ita tota AEC actio Cirea particularia versatur.“ Es erhellt
aus den angeführten Stellen, daſs Suarez eine allgemeine Anklage
zur Giltigkeit der El für genügen erachtet, nicht nur Iim Noth⸗

1 Disp. —  & Seet. Inwief
wollen Dir hier nicht unterſuchen. Ern 9 20 Grund 6.—— iſt,

25*
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falle, ondern auch außerdem, enn eS Sünden betrifft, die man
1 eines göttlichen Gebotes nicht verpflichtet iſt, mit Angabe der
Gattung und Anzahl zu beichten. Dieſer Meinung ſtimmt auch
Herinex bei, der noch deutlicher dies ehr mit folgenden Worten:
„Petes“, ſo ſagt er, „An qui IIOII materiam necessariam,
„Sufficienter tlam EXTa nécessitatem Confiteatur acCcuUSando
„de omnibus peccatis III genere, aut de venialibus IN cCcommuni?
„Resp VIderi 0umnnino quod 810 quia peccata venialia In SuUd⁴.

„Specie 1011 materia necessaria (COnhfessionis: aliunde autem
5  a1I8S COnfessio S8t. dolorosa de peccatis accusatio, Ut dietis
„In COnélusione pate GQuod enim xtra necessitatem 306
„Valeat II habentibus peccata mortalia, est. quia cbent ila
„EXPrimi quoa speciem t umerum, Uantum Heri potest.“ —
Der ethe der Theologen, deren ehre ich ausführlich mitgetheilt
habe und die ihre Meinung ausdrücklich begründen, önnten noch
viele hinzugefügt werden, die dasſelbe lehren; ſo Alexander
de Aléès,?) S

eſter, Burghaber,“ Dicaſtillo,“ Diana,“) Coninck,)
Voit,s) Reuter

Das bisher Geſagte ſchein genügend darzuthun, daſs die Giltig⸗
keit einer allgemeinen nklage um Ußſacramente auf gute Gründe
und ewährte Autorität ſich ſtützt Und nun fragen wir

von Uuns dargelegte Meinung vollkommene Sicherheit, ſo würde auch
7121 (Iſt eine allgemeine e erlaubt?) d die

dieſe Frage bejahend beantwortet werden können, Iun der Voraus
ſe daſs von einer anderen Seite nichts threr Anwendung Iim
Wege ſtünde. ber weder das eine, noch das andere iſt bei dieſer
Meinung der Fall Denn die von uns angeführten Gründe eben
nicht jeden Zweifel ezügli der Giltigkeit einer allgemeinen Anklage
au und auch, ſo würde eine allgemeine Anklage außer dem
0  0 ern Verſtoß einen allgemeinen, verbindenden Gebrauch
der eiligen Kirche, und zudem dem beſonderen Charakter, den der
Heiland dem eiligen Bußſacramente hat geben wollen, ni ent
ſprechend ſein Denn darum, ſo lehren die Theologen, iſt das Be
kenntnis CT nach der auſfe begangenen odſünden ein göttliches
ebot, weil der Heiland die Prieſter hat als Richter beſtellen wollen,
deren Entſcheidung das Los der Sünder öllig anheimgeſtellt ſein
ollte, nicht nach menſchlicher Willkür, ondern nach den Geſetzen der
göttlichen Gerechtigkeit und Barmherzigkeit. Nun chließt aber jede
einzelne Todſünde 4 der Gerechtigkeit Gottes den Verluſt des
Himmels In ſich, die Barmherzigkeit aber verlangt, dem Sünder das

Part. raC disp. Uumm 60 part 77
membd. art. et et emb art 0 Summ. 60 Confessio.

Cas conseient. centur. CA  7 41 59 De Sacram. Poen disp
VN. Om. I tr resol. et De Sacram. Poen. disp.
dub Tom 54 60 IIOT. Part 303
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Verlorene wiederzugeben. So muſs auch der rieſter, der Im Buß
ſacramente die Aufgabe hat, dem Sünder das verlorene Recht auf
den Himmel wo möglich wieder chenken, jede einzelne Tod
ſünde kennen, und alſo auch der Sünder jede einzelne Todſünde dem
Beichtvater bekanntmachen. Nun iſt eS aber, eine Sache
anzugeben, nicht genug, das Genus auszudrücken, wozu ſie gehört;
man muſs auch nothwendig die differentia specifica hinzu  —
ügen Niemand wird behaupten, daſs, bei jemandem den
Begriff vom Menſchen zu erwecken, das Wort animal genüge
und das Wort rationale nicht unbedingt dazu erfordert werde.
Das Wort Uun aber gibt nuLr den generiſchen Begriff einer
andlung das göttliche Gebot Und wie auch der Ausdruck
„göttliches Gebot“ nur einen generiſchen Begriff des Gebotes gibt
und nur vom Objecte des Gebotes ſpecificier wird, ſo rlangt der
Begriff von un  , ſei * dann Todſünde oder läſ

liche ünde,
ſeine different!ia specifica von dem Verhalten der ſündhaften
andlung einem beſtimmten, von einem göttlichen Gebote be
zeichneten Objecte. Alſo iſt der Ausdruck A5V habe geſündigt“ keiner,
der eine Sünde weſentlich andeute

Was aber der Heiland ezügli der Beicht verordnet hat, muſs
bei jeder Spendung des Sacramentes vorhanden ſein, enn eS
möglich iſt und der Grund des Gebotes nicht Der run
aber nämlich die von II  u ewollte Richtergewalt des Prieſters
über den Sünder iſt ſowo bei noch nicht gebeichteten Tod⸗
ſünden, als bei chon gebeichteten und bei läſslichen Sünden Vor-
handen. Darum iſt eine allgemeine nklage, außer dem Nothfall,
nie zur el genügend und iſt man immer verpflichtet, eine be⸗
ſtimmte Uun dem Beichtvater bekanntzumachen.

Dieſe Meinung ird von den Theologen mit wenigen Aus⸗
lahmen allgemein getheilt. ch laſſe ihre Zeugniſſe ausführlich folgen,
amit der Leſer beſſer ihre ehre ennen und würdigen könne. An
erſter Stelle uarez.7 Von der Giltigkeit der allgemeinen Anklage
chr E, ſie ſei nicht ſicher; Er läſst darum unmittelbar folgen, daſs
ſie praktiſch nicht genüge *7  aln COhfessionem 8886 Pel
„SUfficientem practice negandum est, Propter inertitudinem
„Materiae. Dieo 7 16e 0OMNO absOlute 11011 eneatur species
„peccatorum venialium cConfiteri. amen. Supposito quod VUlt
„Confiteri. teneri a0 éxhibendam materiam 0mnino certam, 81
„POtest. et 1de0O debere aliquod peccatum veniale In particulari
5„SUO arbitrio (Confiteri.“ Nicht weniger ausdrücklich ſagt Laymann,?)
daſ. man zu einer beſtimmten Anklage verpflichtet iſt 5 Extremum
„moneo, admittendam 10˙1H 6886 doctrinam Alensis
Eln et. SyI Confessio quod Obligatus
„Tatione tatuti generalis aut particularis ad confitendum.

Disp. 23 Sect. . Lib tr CAY 14 et
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„Mmortale habeat, SatistaCla venialia generatim Confitendo,
„Videélicet dieendo 6886 peccatorem, aut multis deliquisse,
„saltem venialiter. U1 doctrinae bonorum Con-
fessariorum PraxIS repugnat, 4ul extra Extremae 81—
AlL Sacramentalem absolutionem poenitent! 0OII Conhferunt 1181
18 CertUum Iiquod mortale SEU veniale peccatum COnfessus
Sit Cum EIIIIN Sacramentum poenitentiae COnferatur DeTr modum

„Judicialis absolutionis apparet CONNVSIIIEIIS E886E atqu
Sacrament!i Ujus institutionem postulare Ut Afferatur et Sub-

„Iciatur materia Certa —9u absolutionis judicium Cter-
„minate ferri POssit aCcedente praesertim Heclesiae ⁴
fidelium Quare 16e aliquis nulla lege ad COhfitendum

„Vellialia Obligatus Sit POsito tamen quod gacramentaliter COIU-
GTPI t DSOIVI VGII aliquod peccatum SbéecCie

„Plicare Dico aliquod SEU S1t SEeU Plura eque EIIIII
8t et plerumque 10 consultum OIDINIA Vvenialia 86—

Cundum Speéeclem AC NumleruI SOllicite COlligere a0 COnfessionem
„instituendam 8Sed ere Optimum Consilium 118 Gul mortalibus
„Abstinent. Ut venialia. quae anIMOS IDPSOTUm magl8Sgravant,
50 II quibus liberari desiderant, 0VO COncepto dolore et. CIIEIUI=

„dationis proposito, CU  — humilitate aperiant. Anderswo!))
ſetzt ETL den Fall, daſs ſehr ungebildete (Ute zwar bekennen, 9e·
ſündigt zu haben, aber keine einzige, ſe keine läfſsliche Sünde be⸗
ſtimmt anzugeben imſtande ſind, auch wenn der Beichtvater ſie be⸗
rag Von jenen ſagt ELri „Respondeo CU  — Suar. Cit. Coninck,

disp dub t dieimus Alem hominem VeITSE attritum
6886 de peccatis 111 Senlere Sed 05 ruditatem t simplicitatem

„nullum SDpECIE recordari aut eXxplicare Ctlalmm EX:tra
„mortis articulum Valide Dsolvi Dieo II In uC Specu—
ationi locum 101I 6886 2110 St JHula 81 poenitens 9ul

nihilominus sacramentaliter COH-„recordatur mortalis peccatl
fſiteri Cupiat 18 aliquod veniale SpEeCIE explicare 81

„DOssit Sacramentum Poenitentiae COngruentius Certius
administretur Thoma (Cit quaest 20 Quod
57 poenitens 10 praestare possit praesertim OConfessario
„Examinatus t adzutus, Semnper praesumendum Est; IIII NEnIO

5  taln hebes 6886 Videatur, Qul apprehendere t recordari nequeat,
5  86 Oratione negligentem fuissée. verbum Otiosum aut NOXIUIII
„locutum te 81 VGSTO POnamus Confessarium Circumstantiis
zudicare Hominem tam rudem 6886 Ut hihil Speclatim CoOonfiteri

„Possit tamen Xxtra mortis periculum EU  — absolvere IIOII

„atque aperte Ii dicere SaCramentalem ahsolutionem IIOII COI-

„ferri 8ed 8SuaE cConscéientliae relinqui CU  — materiam Sacra—
ment!l qua VIS Cxammnatus Cdicere 011 Primo gula haee

ap. 8. n. 7. et 8
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St praxis bonorum Confessariorum. Secundo, quia periculum
„eSt. talis homo, propter ruditatem SUalII. tiam de
„peccatis dolore Careat, Sed Solum 164 CASSé. quia, Udivit
„Omnes homines peccatores esSe.“ Tertio. quia. 8¹1 supernaturalem
„dolorem abet. justificari Otérit a Oecultis peéccatis Suis Per
„susceptionem Sacramenti Hucharistiae. (Warto, quia. 81 semel
„fateamur absolutionem EXtTaA CXftTeMam neécessitatem GIIDUS
„Conferri nullum peccatum In specie eéxPlicantibus, 64 fa-
„CUltate abutentur sacerdotes, COntra Sacramentalis COnfessionis
„legitimam institutionem et Sum.“ Abſichtlich habe ich die

aymann anführen wollen, darzuthun, wie ſehr
die Zuläſſigkeit einer allgemeinen Anklage außer dem Nothfall

beſtreitet.
La Croix?) ſagt über denſelben un „Probabilius Videtur

„Don 6886E eitum EXTTa necessitatis I Sellere tantum
„ACCUSare de S0lis venialibus. dicendo? ACCUS0 de multis
„venialibus, duae PEL Vitam teci. Sed debere aliquod addi Saltem
„IU specie; tum quia St COntra praxim Eeclesiae; tum tiam
„Quia h06 Sacramentum St institutum Per modum accusationis
„E judicii; A66 autem, PeL Oquendo t ordinarie. fieri debent
„Cirea materiam Saltem IN specie certam t determinatam. Suar

versa Squartö. 308640 115
„Con t Bonac apud Diana COntra IDicecast.
5u 761 urg cent 3 Ca8S Uu 41 t a1108.“ Was roix hier
von läſslichen Sünden ſagt, gilt auch von ſchon durch die El
vergebenen Todſünden.

Auch Bonacinas) fordert das Bekenntnis einer beſtimmten Sünde
„Quaeres quinto, utrum qui beccata mortalia. Sed
„tantummodo venlialia. Satisftaciat IN genere dieendo veni-
„Aliter ECCasse, 11011 explicatà Specie Voel Iul peccatorum
„venlalium: Respondent aliqui doctores Satisfacere. E  0 VSITO b  —
„Suare⸗ disp 23 866C IU Conincho disp dub
511 t allis. XIStimo IN praxi explicandum 6886 Iliquod PEC-
„Catum. A10 est, quia, 166e I0II Cheamuur (COnfiteri peccata
„Venialia, tamen sUuppositione quod velimus Confiteri. GHemuur
„Materiam 0mnino Certam exhiberée, ð dietis de
„Materia Sacramentorum; Consequenter GemMmur IN particulari
„Aliquod SeEeU Speciem peccati venialis explicare. Uoties
„Ioqui t IN Darticulari eéxprimere O8S8SuUIDUs, quamvis 0
„teneamur Ila quoa NumMmeruIII explicare.“

Coninck, der von allen itiert wird, macht ſich nach der Be⸗
merkung, daſs Ein unvollkommenes Bekenntnis das Bußſacramen
nur aus dem run ungiltig macht, eil die Reue ſich mit der

10 azu kommt noch, daſs ſich olche Leute In Betreff nothwendiger Glaubens⸗
Ttikel leicht iun großer Unwiſſenheit befinden können. Lib Dart 622
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384

Uebertretung eines göttlichen Gebotes nicht verträgt, den Einwurf
„Dices Hine sequeretur 108 licite absolvere rudes quosdam
„homines., Qui, CEUIII Ad COonfessionem veniunt. dicunt quidem 11
„Sellere CCasSéE. t de dolere. AC petere veniam t Ab-
„SOlutionem, quantumcumque tamen COnfessario éxaminantur,
„IIOII possun vel unius peccati venialis COmmissi IN Dar-
„ticulari recordari. Resp 10 81 AleS VeITICS apprehendant se PeC-
„CꝗasSsSE, t de ttriti intendant confiteri, 608 Valide Ab-
„SolVi. Resp 20 Communiter amen, 181 subsit gravis aliqua
„-ecessitas. IIOII debere absolvi; quia Communiter 1101I Videntur
„apprehendere quid Sit peccatum, aut VETG Deum Offendisse
5 Adde, omnino Convenire. Ut, quantum T'I potest, hOC
„Sacramentum umqualll conferatur, U8⁴ COhfitenti aliqua peccata
5  II particulari. qula E COnfessione Ua generali COhfusda SOlum
„quaedam VꝗSa coOognitio Status poenitentis abetur. 6CE
„Autem judicem COgnitione determinata ferre sententiam,
„ꝗuando necessitas 20 AlIU 1101 cCogit.“

Catalani)) lehrt dasſelbe und bedient ſich faſt erſelben orte,
Ute Bonacina: „Petes, All gui SOla Venialia cConfitetur, quia IOT-

„talia 1101I commisit. SUufficienter eXPlice II sacramentali
„COnfessione, 81 dicat, peccavi venialiter, I0OII explicando
„erunl Vel speciem IPSOrum? Resp quamvis 0OII Sit Obligatio
„Confitendi ECCata venlalia, suppositione tamen quod quls
75 VSII SUbjicere clavibus. tenetur, 81 IIOII quo⁴ numl  7
Saltem quoa Speciem eéxprimere, Ut EXHIDea materiam

„Omnino „ertam; 816 ehim 6886 materia cujuscumque Sacra⸗
„Mmenti. quando Heri POtest; 6180. 81 poterit Sspecies venialium
„EXprimere, ehebit 10 effigere.“ Ferner Uhr EL Suarez, Coninck
und Bonacina

Herinxꝰ neigt ſich zwar zur Meinung hin, daſs eine allgemeine
Anklage nicht nur zur Giltigkeit des Sacramentes genügt, ondern
daſs ES auch rlaubt ſei, ſie In Anwendung bringen; EL will
jedoch ſeine Meinung nicht anempfehlen: „Non St. tamen“, ſo
ſchreibt er, „hoc facile practicandum; tum quia Obstat SuS COI-
„munis. tum qula diversi censent 10 licere, ets!i E80
„videam UM Olidum fundamentum. Potest proinde generalis
„Clausula. qua poenitentes 8Sub em COnhfessionis accusant
55  de O0mnibus peccatis, a0 hoe servire., Ut, 81 Orte Serius O1OT
5„86 0OII Extendat ad levia et quotidiana, ꝗuae poenitens jugiter

VvEIU quadam consuetudine confitetur. nihilominus alida
„Sit absolutio, 81 adsit 0O10T aliquis de peccatis, extendens
„Saltem ad gravia aliquando commissa, In quibus tiam Veri-
„Hcatur ISta Clausula.“ Wenn Herinx behaupten will, daſ

25 die
Meinung, * ſei nicht erlaubt, ſich einer allgemeinen Anklage zu be⸗
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dienen, jeglichen feſten Grundes entbehre, geht ETL zu weit, wie das
bisher Geſagte genügend darthut. Sehr wahr iſt aber eine Be⸗
merkung, daſs bei der Anklage kleiner läſslicher Sünden, die bei
jeder Gelegenheit und aus Gewohnheit gebeichtet werden, eine wahre
Reue leicht fehlen kann. Auch der Klugheit des hl fons iſt dies
nicht entgangen; nicht nur macht ETL den Beichtvater mit Nachdruck
darauf aufmerkſam, ondern 4⁷ gibt auch das ittel an, dieſem
Uebel vorzubeugen. Nicht ohne U  en ird CS ſein, dieſe Abhandlung

ſchließen mit den praktiſchen inken, die der heilige Kirchenlehrer
diesbezüglich hinterlaſſen hat Wir wollen ſie wörtlich anführen
„Cum Sit cCommunis sententia,“½) ſo chreibt EL In ſeiner PraxIiS
„Confessarii,) 6886E peccatum et sacrilegium, absoluti—
55„Onem recipere CVibus peccatis COnfessis sine VSITO dolore
55  1 proposito, IIEGC SUfficere Olorem de multitudimne SEU de
„Mero Immodieo talium culparum. absque dolore de aliqua In
„PDarticulari. prou tenuimus cOntra quorumdam opinionem,s)
„facile metuendum St hujusmodi Confessiones Sacrilegas ES8SE.
„aut Saltem invalidas. JQuare Satagat COhfessarius II0OII indistinete
„Absolvere ejusmodi poenitentes; IAIII etliamsi IIi Sint 1 bona
„fide. 1IDSe Aamen IIOII poteérit Sacrilegio éxCUsari. 81 absoluti—
„„Oheln 618 impertiatur. dul ad absolutionem IIOII Satis dispositi
Judicari possunt Propterea, 81 poenitentem sine CCato VUlt
„Absolvere, aut EU  — disponere (CUret 20 dolendum Praesertim
„de aliqua levi culpa, gua le magis horreat. aut El insi-
„uare Ut (Confiteatur liquod Ppeccatum Vitae anteactae
„COntra liquod Praeceptum (Suffici h06E COnfiteri V generali
„Absque numero). habeat materiam Certam absolutionis.“
An einer anderen Stelle⸗) fügt EL inzu „Quot COhfessiones in-
„Validae quae IN VeTA sunt sacrilegia flunt Ob Confessariorum
„hac IN negligentiam!“

Die Gründe, auf we wir uns bei der Erörterung der zweiten
rage geſtü

VL laſſen wohl keinen vernünftigen Zweifel mehr übrig
bezüglich der ahrhei unſerer Schluſsfolgerung: daſs eln Beicht⸗
aAter, der eine entgegengeſetzte Praxis befolgen will, handeln
ird und von chwerer Sünde nicht freigeſprochen werden kann.

Wittem (Hollan Profeſſ V

ſef Aertnys
III (Iſt dem0Beſitzer einer öffent⸗

lichen Heilanſta ohne Verletzung ſeines Gewiſſens
geſtattet, den Andersgläubigen ſeinen zur Anſtalt
gehörigen Häuſern etn Locale zur Abhaltung er
Andachten einzuräumen 2) Graf N., Eigenthümer des Salz⸗bade  8 X. Unterbreitete zur Beruhigung ſeine Gewiſſens dem f.e
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